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Lieferengpässe bei Impfstoffen?
Eine effiziente Supply Chain hilft aus der Pandemie

Forscher auf der ganzen Welt 

haben hart daran gearbeitet, 

schnellstmöglich einen Impf

stoff gegen das neuartige Corona virus 

zu entwickeln. Doch Forschung und 

Wissenschaft sind dabei schwierig 

und zeitaufwändig, denn die Strategie 

muss an einen sich stetig verändern

den „Feind“ angepasst werden. Nicht 

weniger komplex ist die zugrundelie

gende Supply Chain zur Unterstützung 

von Produktion und Vertrieb dieses 

Impfstoffes. Die Zulieferung sämtlicher 

für den Herstellungsprozess nötigen 

Komponenten ist genauso herausfor

dernd, wie der zuverlässige, sichere 

Vertrieb des finalen Produkts in aus

reichender Menge in alle Regionen. 

Die bisherigen Zahlen und der Ver-
lauf der Pandemie bestätigen dies. 
Seit der Entdeckung des neuartigen 
Coronavirus und seiner weltweiten 
Ausbreitung ab Dezember 2019 
müssen wir mehr als 90 Millionen. 
bestätigte Infektionen und annä-
hernd 2 Millionen Todesfälle in de-
ren Folge verzeichnen. Um auf diese 
Entwicklung reagieren zu können, 
begann das Rennen um die Entwick-
lung und Herstellung eines poten-
ziell lebensrettenden Impfstoffes. 

Erst im November letzten Jahres 
konnte dies Früchte tragen. Doch mit 
der Identifizierung des herbeigesehn-
ten Impfstoffes ist das Problem noch 
lange nicht gelöst. Auch die Herstel-
lung und Auslieferung stellt die Phar-
maindustrie vor nicht zu unterschät-
zende Herausforderungen. 

Der Wettlauf zur Überwindung 
der aktuellen Coronavirus-Infekti-
on beginnt bei Fachleuten wie Wis-
senschaftlern und Angehörigen des 
Gesundheitswesens, wird von Life- 
Sciences-Unternehmen übernom-
men und schließlich in der Liefer-
kette abgeschlossen. Hierbei werden 
durch die Zusammenarbeit verschie-
dener Interessensgruppen Impfstof-
fe in großem Maßstab hergestellt 
und über ein umfangreiches sowie 
sorgfältig aufgebautes Netzwerk auf 
der ganzen Welt verteilt. Obwohl wir 

uns noch in einem frühen Stadium 
der Lösung der globalen Pandemie 
befinden, geben uns die bisherigen 
Bemühungen um die Entwicklung 
lebensrettender Impfstoffe eine Vor-
stellung davon, was wir auf diesem 
Weg erwarten können.

Entwicklung und Herstellungsentscheidungen

Die Entwicklung und Herstellung 
von Impfstoffen braucht Zeit. Wenn 
die Forschungsphase mit einbezo-
gen wird, dauert es im Durchschnitt 
mehr als zehn Jahre, einen neuen 
Impfstoff auf den Markt zu bringen. 
Es gibt jedoch auch Fälle, in denen 
die Entwicklungszyklen verkürzt 
werden können, um einer unmit-
telbaren Krise zu begegnen – so 
geschehen bspw. im Falle der aktu-
ellen Corona-Pandemie.

Bei vielen gängigen Impfstoffen 
wird kontinuierlich daran gearbeitet, 
die Bevölkerung auf globaler Ebene 
zu versorgen. Allerdings können Vi-
ren im Laufe der Zeit mutieren und 
unterschiedliche Stämme entwickeln. 
Forscher und Hersteller müssen sich 
anpassen. Die Grippe, ein hoch an-
steckender Virus, der jedes Jahr Mil-
lionen von Menschen befällt, ist ein 
gutes Beispiel für eine solche Herstel-
lung im globalen Maßstab, die stän-
dig überprüft werden muss. 

Nach Angaben des US-amerika-
nischen Centers for Disease Control 
and Prevention (CDC) führen Influ-
enza-Zentren in mehr als 100 Län-
dern eine ganzjährige Überwachung 
der Grippe durch. Diese Labore 
erhalten und testen Tausende von 
Grippevirus proben und senden die 
Daten an die Zentren der Weltge-
sundheitsorganisation für die For-
schung. Als Ergebnis der globalen 
F+E-Anstrengungen ist der Grippe-
impfstoff so konzipiert, dass er ge-
gen die drei oder vier Virusstämme 
schützt, die sich am wahrschein-
lichsten verbreiten und Krankheiten 
in der Weltbevölkerung verursachen. 

Es dauert etwa sechs Monate, bis 
genug von dem neuen Grippeimpf-
stoff für die Massenverteilung her-
gestellt ist. Das heißt, die Produktion 
muss bereits im Januar oder Fe-
bruar des jeweiligen Jahres mit der 
Züchtung des Impfstoffvirus begin-
nen, damit ein Impfstoff zum Beginn 
der Grippesaison verfügbar ist.

Rolle der Lieferkette bei  
Herstellung und Vertrieb

Damit ein Impfstoff eine Infektions-
krankheit wirksam eindämmen und 
bekämpfen kann, muss die Supply 
Chain optimal funktionieren. Nur 
so kann die oftmals hohe Nachfrage 

gedeckt und gleichzeitig die Wirk-
samkeit des Impfstoffs gewährleistet 
werden. Mehrere Faktoren machen 
dabei die Supply Chain der Impfstoffe 
besonders.

So müssen die meisten Impf-
stoffe von der Herstellung bis zur 
Immunisierung eines Patienten 
in einer konstanten Kühlkette mit 
Temperaturen zwischen 2 und 8 °C 
transportiert und gelagert werden. 
Einige der jetzt zugelassenen Co-
rona-Impfstoffe liegen sogar noch 
deutlich darunter. Dies kann insbe-
sondere auf den letzten Stationen 
der Supply Chain zu Problemen 
führen, wenn Impfstoffe z. B. an 
entlegene Bevölkerungsgruppen in 
Ländern mit begrenzter Infrastruk-
tur und Elektrizität verteilt werden 
müssen.

Darüber hinaus müssen Ent-
scheidungen getroffen werden, die 
auch die Kapazitäten der Supply 
Chain stark beeinflussen. So gilt es 
bspw. zu entscheiden, ob der Impf-
stoff über Einzelspritzen oder Mehr-
fachdosis-Fläschchen zur Verfügung 
gestellt wird. Ein weiterer nicht zu 
unterschätzender Aspekt sind die 
Verbrauchsmaterialien, die sowohl 
in der Produktion als auch bei der 
Verabreichung des Impfstoffes nötig 
sind: Glasampullen, Sto pfen, Nadeln, 
Spritzen, Rohstoffe – all diese Güter 

müssen in ausreichender Anzahl 
vorhanden sein.

Ebenso erfordern die langen Pro-
duktions- und kurzen Haltbarkeits-
zeiten eine Kombination aus präziser 
Bedarfsprognose und flexibler Pro-
duktplanung. Begrenzter Lagerraum, 
insbesondere innerhalb der Kühlket-
te, kann zum Verfall und somit zur 
Verschwendung der Impfstoffdosen 
führen. Dies kann auftreten, wenn 
Bestand und Bedarf die Kapazitäten 
der Lieferkette übersteigen und der 
Impfstoff nicht kontinuierlich gekühlt 
von der Quelle bis zum endgültigen 
Ziel transportiert werden kann. Be-
grenzte Lagerkapazitäten in einer 
Gesundheitseinrichtung oder einem 
Lagerhaus können jedoch oft durch 
eine Änderung der Lieferfrequenz, 
der Route oder des Transportweges 
ausgeglichen werden.

Im Falle einer Pandemie sind 
Bedarfsprognosen für Routine-Imp-
fungen und die Abdeckung von Hot-
spots entscheidend für die Eindäm-
mung der Ausbreitung des Virus. 
Entscheider entlang der gesamten 
Lieferkette müssen alle Vorausset-
zungen und Umstände entlang glo-
baler Impfstoff-Lieferketten sorg-
fältig abwägen, um eine breite und 
konsistente Verteilung sicherzustel-
len. Die Supply Chain spielt also eine 
direkte Rolle bei der Beseitigung von 
Infektionskrankheiten.

Fazit

Impfstoffe retten Leben, sind nach-
weislich wirksam und haben einen 
direkten Einfluss auf die Gesundheit 
sowie das Wohlergehen der Weltbe-
völkerung. Wissenschaft und For-
schung spielen eine wichtige Rolle 
bei der Identifizierung und Lösung 
der Herausforderungen bei der Her-
stellung von Impfstoffen zur Bekämp-
fung von Infektionskrankheiten. 

Herstellungs- und Lieferketten-
prozesse sind dabei entscheidend, 
um die sichere Handhabung und 
breite Verteilung zu gewährleisten. 
Hersteller und Gesundheitssysteme 
müssen daher effektiv zusammenar-
beiten, um ein optimales Lieferket-
tennetzwerk sicherzustellen. Nur so 
lässt sich eine breite Bevölkerungs-
gruppe sicher, effizient und mit mög-
lichst wenig Verlust erreichen.

Michael Wallraven, Geschäftsfüh
rer und Regional Vice President, 
LLamasoft Deutschland GmbH, 
München
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SCM: große  
Herausforderungen 2021!

Nicht erst seit Ausbruch der Co-
vid-19-Pandemie ist klar: Die Risi-
ken in den globalen Märkten und 
Lieferantennetzwerken nehmen 
weiter zu. So gut wie jedes Unter-
nehmen ist davon betroffen. Fort-
schreitende Globalisierung, weiter 
um sich greifender Protektionis-
mus sowie die Digitalisierung 
ganzer Wertschöpfungs- und Lie-
ferketten fordern den Branchen, 
insbesondere der Pharma- und 
Chemieindustrie, alles ab. 

Die Coronakrise zeigt wie wich-
tig proaktives, vorausschauendes 
Krisenmanagement zur Sicherung 
der Wettbewerbsfähigkeit des ei-
genen Unternehmens ist. Als im 
Winter und Frühjahr 2020 in Chi-
na alle Corona-Dämme brachen, 
fielen wichtige Lieferanten in 
der Volksrepublik praktisch über 
Nacht aus. Viele Industriebetrie-
be, darunter auch Pharma- und 
Chemiefirmen, warteten ver-
geblich auf dringend benötigte 
Rohstoffe und Produktionsmate-
rialien. Denn: Nur die wenigsten 
von ihnen hatten für diesen Fall 
konkrete Maßnahmenpläne parat, 
um im Angesicht der Pandemie 
schnell auf Lieferausfälle dieses 
Ausmaßes reagieren zu können. 

Vor diesem Hintergrund lohnt 
ein Blick auf die Ergebnisse der 
Studie „Supply Chain Risk Man-
agement – Herausforderungen 
und Status quo 2020“, die unser 
Verband gemeinsam mit Risk-
methods kürzlich durchgeführt 
hat. Danach berichtet jedes zwei-
te befragte Unternehmen von bis 
zu fünf Störungen innerhalb eines 
Jahres, die den Geschäftsablauf 
beeinträchtigt haben. Das ist eine 
Steigerung von 28 % gegenüber 
dem Vorjahr. Nur 14 % der Firmen 
sind in den vergangenen zwölf 
Monaten verschont geblieben. 
Trotzdem hat nur ein Viertel der 
Befragten Notfallpläne definiert, 
um auf Störungen vorbereitet 
zu sein – obwohl die Folgen von 
Lieferkettenunterbrechungen 
gravierend sind. Über die Hälfte 
der Befragten beklagt Umsatz-
verluste, Produktivitätseinbußen 
(+ 7 % zum Vorjahr) und erhöhte 
Betriebskosten (+ 8 %).

Viele Branchenunternehmen, 
insbesondere in den Bereichen 
Pharma und Chemie, erkennen 
jetzt die Zeichen der Zeit und se-
hen dringenden Handlungsbedarf 
zur Verbesserung ihres Risikoma-
nagements. Digitalisierung der 
Arbeitsprozesse steht nun ganz 
oben auf der Wunschliste.  Moder-
ne Technologien wie KI-basierte 
Software beschleunigen bspw. 
das Aufspüren von Bedrohungen 
für das Own Business. So können 
sie wirkungsvoll mithelfen, auf-
kommende Krisen frühzeitig zu 
erkennen und erfolgreich auf Stö-
rungen zu reagieren.

 n www.bme.de

Zur PersoN

Michael Wallraven 
ist Geschäftsführer 
und Regional Vice 
President der LLama
soft Deutschland, die 
nun zu Coupa ge
hört. Als solcher ver
antwortet er die Go to Market and 
Growth Strategy für den deutschsprachi
gen Raum in Europa, hauptsächlich also 
Deutschland, Österreich und die Schweiz.
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